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Die frühneuzeitliche Darstellung der Biographie von Wissenschaftlern und 
Gelehrten ist der Gegenstand des vorliegenden, verdienstvollen Sammel-
bandes. Er ergänzt andere Forschungen zur Gelehrtenkultur der frühen 
Neuzeit, zu der gegenwärtig zahlreiche interessante und produktive Publika-
tionen erscheinen. Andererseits aber ist die Erforschung dieser Biographik 
auch für die in den letzten Jahren intensivierte Beschäftigung mit der Bio-
graphie als literarischer und wissenschaftlicher Gattung von erheblichem 
Interesse.1 
Gelehrtenkultur ist naturgemäß ein weites Feld, das für interdisziplinäre Fra-
gestellungen und Ansätze prädestiniert ist. Denn einerseits geht es darum, 
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die Viten als Quellen für biographische Forschungen auszuwerten, anderer-
seits lohnt auch ein gattungstheoretisch geschulter Blick auf biographische 
Text. Allerdings sind die Herausgeber etwas skeptisch gegenüber manchen 
Versuchen, Biographie-Typen zu sortieren, weil es bei der Analyse realer 
Viten immer wieder zu Überschneidungen komme. So könne festgehalten 
werden, daß „insbesondere, was die die Viten Intellektueller anbetrifft, we-
der die Gattungsfrage als gelöst gelten kann noch eine formale Zuordnung 
als Erklärungsmodell ausreicht“ (S. 3). Ausgehend von der Einsicht oder 
Vermutung, die Gattungsfrage lasse sich nicht im Sinne einer klaren Typo-
logie lösen, steht daher in dem vorliegenden Sammelband2 die im Untertitel 
angesprochene Form- und Funktionsanalyse im Vordergrund. Der Münste-
raner Latinist Karl Enenkel ist bereits mit einer umfangreichen Arbeit zur 
frühneuzeitlichen Biographik hervorgetreten,3 während Claus Zittel sich mit 
intensiven und höchst lesenswerten Descartes-Studien einen Namen ge-
macht hat.4  

Das Buch verfolgt die Frage, welche Bedeutung die Gattung der Vita für die 
Wissensvermittlung besaß. Dazu sollen gleichsam Lücken auf der Landkar-
te gefüllt werden, auch wenn es ehrlicherweise nicht darum gehen kann, 
diese Landkarte mittels eines Sammelbandes zu erfassen. Doch bietet der 
Band immerhin – sehr gelungene – exemplarische Lektüren solcher Viten, 
1. Humanisten und Schriftsteller, 2. Naturwissenschaftler und Philosophen, 
3. Theologen und 4. Künstler. Diese Gliederung ist pragmatisch-inhaltlich zu 
verstehen, da es keine Textgattung gebe, die z.B. eine spezifische Theolo-
gen-Vita konstituiere (S. 6). 
Der Band hebt mit einer langen Abhandlung Enenkels über die Vita als Me-
dium der Wissensvermittlung im Sinne des Humanismus bei Erasmus, Bea-
tus Rhenanus, Guillaume Budé, Louis Le Roy und Johannes Sturm an (S. 
11 - 81), ergänzt durch die Darstellung dreier Biographie in Paraxtexten zu 
französischen Autoren (Ronsard, Montaigne, Rabelais), die von Paul J. 
Smith verfaßt wurde. Insbesondere Montaigne ist ein interessanter Fall, weil 
er einerseits selbst sein Buch Essais als persönliches Buch darstellte, zu-
gleich aber erstaunlich wenig autobiographische Informationen preisgab. 
Claus Zittel stellt Gassendis Astronomenviten vor, die zwar als Sonderfälle 
zu werten sind, aber doch auch Standards für das Genre setzten, denn sie 
zeigten, „was eine Vita zu leisten imstande war, wenn sie von einem Autor 
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verfasst wurde, der historischen Sinn, souveräne Sachkenntnis bis in die 
Details und literarische Meisterschaft vereint“ (S. 153). 
Rainer Godel verfolgt ausgehend von einer Rezension Lessings die Ver-
schränkung von Faktizitäts- und Fiktionalitätssignalen in der Biographie Al-
brecht von Hallers, die Johann Georg Zimmermans verfaßt hatte. Nicht nur 
Lessing, auch schon Zimmermann reflektiert die Art der Geschichtsschrei-
bung, die die Biographie bieten kann. Er verknüpft dabei die Frage nach der 
naturwissenschaftlichen Methode mit der Biographie sowie mit der ästheti-
schen Komponente. Und dazu verklammert er seine Betrachtungen mit dem 
Verweis auf ein aus Richardsons Clarissa stammendes Zitat, das Zimmer-
mann seiner Haller-Biographie vorangestellt hatte. Godel zeigt an diesem 
Beispiel sehr schön die komplexe Funktionsweise derartiger intertextueller 
Bezüge.  
Bernd Roling wirft einen ausführlichen Blick auf die von John Aubrey verfaß-
ten Philosophenviten des 17. Jahrhunderts, indem er zuvor die spätantiken 
Philosophenviten und entsprechende Text der Renaissance aufruft.5 Roling 
möchte im folgenden dann zeigen, daß „es die stilisierte und neuplatonisch 
geprägte Fassung der Philosophenvita war, die im 17. Jahrhundert vor al-
lem in England die Ausgestaltung einer Philosophenbiographie formal steu-
ern konnte“ (S. 210). Isaak Waltons Lebensbeschreibungen George Her-
berts und John Donnes greifen die platonische Prägung auf; auch auf Ri-
chard Wards Biographie Henry Mores trifft dies zu, die wohl das letzte Bei-
spiel einer neuplatonischen Philosophenvita ist. Sie sei „ohne Zweifel zur 
Gänze der Vita des Proklos nachgebildet worden“ (S. 222). Als völlig konträ-
rer Biographie-Entwurf muß dagegen angesehen werden, was nun John 
Aubrey vor allem in seiner Hobbes-Biographie, aber auch in seinen Viten zu 
George Herbert und anderen bietet. Aubrey liefert oft nur ein groteskes Zerr-
bild des jeweiligen Denkers, da ihre Leistungen fast völlig hinter allzu-
menschlichen Eigenschaften verschwinden (S. 230). Als später Nachfolger 
Aubreys, dessen Texte allerdings auch erst 1813 auszugsweise und voll-
ständig 1896 veröffentlicht wurden, kann Thomas de Quincey gelten, der mit 
seinem Essay über die letzten Tage im Leben Immanuel Kants einen ähn-
lich grotesken Text lieferte (S. 231 - 232). Aubrey hat auch einen Auftritt in 
einem Kapitel über Astrobiographik, stützte er sich doch in seinen Biogra-
phien auf allerlei Geburtshoroskope (S. 173). hier sind noch Anstöße für 
weitere Forschungen zu erwarten, denn Sabine Kalff weist in ihrem Beitrag 
ausdrücklich darauf hin, daß mit einem größeren Einfluß dieser horoskop-
gestützten Erzählweise zu rechnen ist. Problematisch sei aber auch die „bis 
in die Gegenwart anhaltende Praxis, astrologische Elemente nicht zu über-
setzen oder zu edieren, so dass diese zu Unrecht vernachlässigbar er-
scheinen“ (S. 182). Die Darstellung von Philosophenviten wird abgerundet 
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durch den Aufsatz Thomas Gilbhards über Aspekte einer philosophischen 
Selbstdarstellung in Vicos Autobiographie.6 Hier ist in philosophischer Hin-
sicht besonders interessant, wie sich Vico mit Descartes auseinandersetzt, 
der in gewisser Hinsicht als der Philosoph zu sehen ist, gegen den sich Vico 
mit seiner wendet (S. 245). Vicos Autobiographie ist von diesem ausdrück-
lich als von einem Philosophen verfaßte Darstellung bezeichnet worden, 
was dazu berechtigt, sie auch als einen „Beitrag zur Reflexion über die Be-
deutung des Autobiographischen in der Philosophie“ zu lesen (S. 251). 
Die Theologen- und Künstlerviten, die im weiteren noch analysiert werden, 
beziehen sich auf Johann Valentin Andreae, der wohl vor allem durch eine 
frühe Utopie dem einen oder anderen etwas sagen dürfte (Dirk Werle), auf 
den eher unbekannten Leonardus Lessius (Diana Stanciu), Christian Tho-
masius und August Hermann Francke (Riccarda Suitner), zu dessen Wirken 
übrigens kürzlich einiges publiziert wurde.7 Giorgio Vasaris Künstlerviten 
liegen als Forschungsgegenstand nahe (Thomas Ketelsen),8 dazu kommt 
ein Beitrag über Pietro Bellori, der 1672 12 Künstlerviten veröffentlichte (Eli-
sabeth Oy-Marra). 
Am Ende des wissenschafts-, literatur- und biographiegeschichtlich interes-
santen Bandes, der viele spannende Details bereithält, finden sich Angaben 
zu den Beitragenden sowie erfreulicherweise auch ein Namensregister. 
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